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(Offiziell.) 

Protokoll 

der 40. Jahresversammlung des Nationalen Deutschamerikanischen 

Lehrerbundes. 



Eröffnung der Tagung. 



New York, I. Juli 1912. 



Die 40. Jahresversammlung des Deutschamerikanisclien Lehrerbundes 
wurde am Abend des 1. Juli 1912 im Prunksaale der N. Y. Liederkranz-Halle 
eröffnet. Von den 375 Teilnehmern an diesem denkwürdigen Lehrertage, der 
in der deutschen Reichshauptstadt seinen Abschluss fand, war kaum ein Fünftel 
zur Eröffnung erschienen, da der Liederkranz — entgegen seinem Versprechen — 
kein Unterhaltungsprogramm für den Abend vorgesehen hatte. 

Dr, Curt Richter, der zweite Vorsitzer des Reiseausschusses, eröffnete mit 
einigen Begrüssungsworten die Sitzung, worauf er den Präsidenten des Lieder- 
kranzes, Herrn Paul Wenzel, vorstellte, der im Namen seines Vereins die An- 
wesenden willkommen hiess und den bedauerlichen Wegfall des Unterhaltungs- 
programms damit entschuldigte, dass sehr viele Mitglieder des Liederkranzes 
z. Z. von der Stadt abwesend seien. Dr. Rudolf Torribo sen. überbrachte in wohl- 
gesetzter Rede die Glückwünsche des Deutschen Lehrer Vereins von New York 
und Umgegend und stellte den Teilnehmern an dem pädagogischen Argonau- 
tenzuge eine rühm- und segensreiche Fahrt in Aussicht. 

Dr, Falke, deutscher Generalkonsul in New York, entbot im Namen seiner 
Regierung den Willkommengruss zum bevorstehenden Besuch des alten Vater- 
landes und zur Tagung des Lehrerbundes auf deutschem Boden, Ft'L Bertha 
Raal) von Buffalo, die zweite Schriftführerin des Lehrerbundes, begrüsste und 
beglückwnlnschte die Anwesenden in gebundener Rede zur glorreichen Reise 
durch Deutschlands herrliche Gauen. 

Vom Deutschen Lehrerverein von Clncinnati, von Seminar dir ektor Max 
Oriehsch von Milwaukee, sowie von Oberlehrer F. W, 8truhhe von Cincinnati 
waren Glückwunschaü eschen eingelaufen, die der Schriftführer verlas. — 
Hierauf wurde folgenaes Telegramm an den deutschen Kaiser abgeschickt: 
„Der Nationale Deutschamerikanische Lehrerbund, der heute seine 40. Jahres- 
versammlung in New York eröffnet und Mitte August in der deutschen Reichs- 
hauptstadt beschliessen wird, entbietet Eurer Majestät, dem Schirmherrn 
deutscher Macht und Ehre, dem erfolgreichen Förderer fortschrittlicher Erzie- 
hung und dem treuen Freunde der Vereinigten Staaten, herzlichen Gruss.** 

Dr. H. H. Fick, Präsident. 
Der Präsident des Lehrertundes dankte nun für die verschiedenen schö- 
nen Begrüssungsworte und erklärte mit nachstehender Ansprache den 40. Leh- 
rertag für eröffnet: 

„Im Monate August 1870 fand sich eine Schar begeisterter Lehrer und 
Schulfreunde in Louisville zusammen und gründete den Nationalen Deutsch- 
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amerikanischen Lehrerbimd. Seit jeuer Tagung haben 39 Jahresversammlun- 
gen stattgefunden und zwar in 18 verschiedenen Städten, teils im Norden, teils 
im Osten oder im Westen des Landes. Heute sind die Mitglieder wieder in 
der Stadt versammelt, die schon zweimal vorher ihnen gastliche Aufnahme ge- 
währte. 

Zum sechsten Male wird mir die ehrenvolle Aufgabe, einen Lehrertag zu 
leiten, und zwar darf der jetzt zu eröffnende besonders bemerkenswert genannt 
werden, da er sich auf zwei Hemisphären verteilen soll, begonnen hier in der 
Metropole der Vereinigten Staaten, und fortgesetzt, sowie hoffentlich zu einem 
glänzenden Abschlüsse gebracht in der Hauptstadt des Deutschen Reiches. 
Sicher wird er sich zu einem hochbedeutungsvollen Ereignisse gestalten und 
allen Teilnehmern die pädagogische Wallfahrt unvergesslich bleiben. Es soll 
verwirklicht werden, was so manchem lange als schöner Traum vorschwebte: 
die Anbahnung enger Wechselbeziehungen zwischen hüben und drüben in den 
Reihen der Berufsgenossen und Förderer allgemeiner Bildung. Weggeräumt 
soll werden von dem, was uns trennt, und befestigt alles, was uns einen kann. 
Wir wollen schauen Denkmäler vaterländischen Ruhmes, Szenen voller Reize 
und historischen Erinnerungen, wollen Huldigungen darbringen an den Pflege- 
stätten der Kunst und der Wissenschaft, wollen kosten den Becher der Freude 
mit hochsinnigen und gleichfühlenden Genossen, um dann neubelebt und reich- 
beschenkt zurückzukehren zur segensvollen Arbeit im Dienste des Guten, Schö- 
nen und Edlen. 

Möge es uns gelingen, echte Kollegialität zwischen den Lehrkräften dies- 
seits und jenseits des Meeres nicht nur anzubahnen, sondern auf die Dauer 
sicher zu stellen. Ein festes Aneinanderschliessen und ein erspriessliches Zu- 
sammenwirken ist nur denkbar, wenn man sich gegenseitig kennt, wenn man 
möglichst viel von einander weiss. 

Es erfüllt mich mit tiefer Wehmut, dass er, der sich als Krönung seines 
Lebenswerkes die Aufgabe gestellt hatte, die Deutschlandfahrt amerikanischer 
Lehrer erfolgreich zu gestalten, am Vorabende des Unternehmens dem Dasein 
entrissen wurde als Opfer aufreibender Tätigkeit und seltener Pflichttreue. 
Für uns ist das ein schwerer Verlust. Wir schulden ihm den Tribut der Dank- 
barkeit für das, was er getan hat, über das Grab hinaus, und denen, die das 
Werk fortsetzen, Anerkennung und Aufmunterung. 

Das Land der Sehnsucht mit der Seele schauend, machen wir uns auf; ein 
herzliches Lebwohl den Hierzurückbleibenden, den Reisegenossen als Wunsch; 
„Frohe Fahrt 1" 

Dr. H. H. Fick, Präsident. 

Zur Abfassung von Trauerheschlüssen auf das am 22. Juni 1913 in Bremen 
erfolgte Hinscheiden des Reisemarschalls L. F, Thoma ernannte der Präsident 
die Herren Dr. Curt Richter und Gustav Mühler sowie Frh Bertha Raah als 
Komitee, das kurz darauf die Beschlüsse verlas, die von der Versammlung 
durch Erheben von den Sitzen angenommen wurden. 

Der National Liheral Immigration League von New York bewilligte man 
auf ihre Zuschrift hin fünf Dollars, die der Bundesschatzmeister übermitteln 
soll. Der Präsident erklärte nun die oflizielle Sitzung für geschlossen, worauf 
die Teilnehmer noch eine Zeitlang beim Imbiss und Erfrischungen, deren Ko- 
sten aus der Bundeskasse bestritten wurden, beisammen blieben. Vor Mitter- 
nacht begab man sich auf den Dampfer in Hoboken, um am darauffolgenden 
Vormittage die Fahrt nach Bremen anzutreten. 
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Erste Hauptversammlung. 

Berlin, 12. August 1912. 

Im Festsaaie des Berliner Lehrervereinshauses eröffnete der Bundespräsi- 
dent um 9:30 vormittags ohne weitere Einleitungsworte die erste Hauptver- 
sammlung, worauf Dr, Max Möller von Berlin den von Ludwig Fulda gedich- 
teten Festprolog vortrug.*) Es folgten nun nach einander zwölf kurze Be- 
grüssungsreden, und zwar von Stadtschulrat Dr. Fischer; Lehrer G, Röhl, Vor- 
sitzer des Deutschen Lehrervereins ; Frh Margarete Treuge^ Vorsitzende des 
Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins; Lehrer Herter, Vorsitzer des Ber- 
liner Lehrervereins; Frl SteiniTcCy Vorsitzende des Vereins Berliner Volks- 
schullehrerinnen; Rektor Herzog, Vorsitzer des Lehrervereins von Gross- 
Berlin; Professor Dr, Mellmann, Direktor der 3. Oberrealschule; Professor 
Heutig, Vertreter des Deutsch-Nationalen Vereins; Major May, Vertreter des 
alldeutschen Vereins; Dr, Lemandowsky, Stadtschul Inspektor von Berlin; Dr, 
El)erty Schriftführer zur Erhaltung deutscher Druck- und Schreibschrift; Dr, 
R, W. Drechsler, Vertreter des America Institute in Berlin. 

Der Präsident dankte für die herzlichen Begrüssungsreden, worauf die 
Glückwunschtelegramme von Professor Hugo Münsterherg und Herrn Wm. Rie- 
menschneider, Vorsteher des deutschen Unterrichts in Cleveland, zur Verlesung 
kamen. Der Schriftführer wurde beauftragt, beide Telegramme dankend zu 
beantworten. 

Nach einer Pause von zwanzig Minuten erstattete Herr Joseph Winter von 
New York, der an Stelle des verstorbenen L. F. Thoma als Reisemarschall fun- 
gierte und die letzten endgiltigen Vorbereitungen für die Deutschlandfahrt ge- 
troffen hatte, einen eingehenden Bericht über Einnahmen und Ausgaben, sowie 
über die ganze Arbeit des riesenhaften Unternehmens. Der Bericht wurde mit 
grossem Beifall aufgenommen und zur Drucklegung an einen Ausschuss von 
drei, nämlich die Herren Winter, Dr. Fick und Krämer, verwiesen. Dem Hilfs- 
ausschuss, besonders aber den Herren, die durch hochherzige Beiträge das Un- 
ternehmen ermöglichen halfen, wurde der einstimmige Dank der Konvention 
ausgesprochen und der Schriftführer beauftragt, jedem der Herren ein Dank- 
schreiben zu schicken. Die Gesamtsumme belief sich auf $6000, und die Bei- 
tragenden sind in alphabetischer Reihenfolge aus New York die Herren : Ed- 
ward D. Adams, John F. Becker, Breithoff & Hertel, Andrew Carnegie, Hubert 
Cillis, George Ehret, C, Engelhard, Jacob Hasslacher, Carl Hutter, H. C. Kud- 
lich, E, Palmenherg, Hugo Reisinger, Hermann Ridder, Jacob Ruppert, R. 
Schaefer, Jacob Schiff, I, N, Seligmann, E, J, Silier, F. T, Steinway, F, G, 
Strohmeyer, J, H, Timken, Felix Warburg, C. H. Weigle, Wm. Wicke, C, B. 
Wolfram, C. Zöller, Frau M, Piel; von St. Louis die Herren Adolphus Busch 
und Hon, Richard Barthold. 

In Anerkennung seiner aufopfernden Tätigkeit, seiner schnellen Bereit- 
schaft, nach dem Tode Thomas an dessen Stelle zu treten, und in Anerkennung 
der erfolgreichen Durchführung der ganzen Reise wurde auf Herrn Joseph 
Winter ein dreifaches Hoch ausgebracht. 

Der Präsident gab hierauf folgende Ausschüsse bekannt: 

Für Nominationen: Dr, Kurt E. Richter, New York; Karl Herrle, Cincin- 
nati ; Alfred M, Goehle, Buffalo ; Emily Sarnow, Milwaukee ; S, P. Cabot, New- 
port, R. I. 

Für Beschlüsse: Carl Herzog, New York; Karl G. Schmidt, Newark, N. 
J., Prof. Eduard Spanhoofd, CJoncord; Frl. Anna Hohgrefe, Milwaukee; Frl, 
Flora Goos, Hoboken. 

♦) Auf der ersten und zweiten Seite des Septemberheftes abgedruckt 
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Zur Untersuchung des Schatznieister-Berichts: Gustav Muehler, Cincin- 
nati ; Adolph Mischlich, Rockway Park, L. I. ; Frl, Ellen Heidemeich, Cleve- 
land. 

Stadtschulinspektor Dr, Dickhoff von Berlin hielt nun einen Vortrag über 
,,Reformideen und Reformpraxis im Deutschen Volksschulwesen'\*) Diesem 
Vortrage folgte eine lebhafte Debatte, an der sich die Herren Fuchs und Brink- 
mann von Berlin, FrL Steinike-Berlin und Frau Harkness-New York beteiligten. 
Der zweite Vizepräsident des Lehrerbundes, Herr Carl Herzog von Nev7 
York, der inzwischen den Vorsitz übernommen hatte, erteilte hierauf Herrn 
Dr. H. H. i^icfc-Cincinnati das Wort zu seinem Vortrage „Die Deutsche Dich- 
tung in Amerika''. Da diesem Vortrag keine Debatte folgte, hielt sofort Rek- 
tor Günther-Bevlm seinen Vortrag über „Die Organisation des Lehr er Standes 
in Deutschland''. Nach Beendigung dieses Vortrages war es nahezu zwei Uhr 
geworden; es wurde darum beschlossen, eine einstündige Pause für das Mit- 
tagessen eintreten zu lassen und alsdann die Sitzung fortzusetzen und zu be- 
enden. 

In der Nachmittagssitzung verlas zunächst der Bundespräsident seinen 
Jahresl)ericht, der entgegengenommen und wegen der darin enthaltenen Emp- 
fehlungen an das Komitee für Beschlüsse verwiesen wurde. (Siehe Seite 276.) 

Der Schriftführer verlas hierauf nachstehenden 
Bericht des Prüfungsausschusses des Nationalen Deiitschamerikanischen Leh- 
rerseminars über die Abgangsprüfungen des Jahres 1911 — 12. 
Hochverehrte Versammlung ! 

Auf Grund der im vergangenen Jahre angenommenen Prüfungsordnung 
wurden im abgelaufenen Jahre die Probelektionen von den mündlichen und 
schriftlichen Schlussprüfungen abgesondert, und es erstreckt sich infolge- 
dessen der nachstehende Bericht nur auf die schriftlichen und mündlichen 
Schlussprüfungen. Die ersteren sind von allen vier Mitgliedern des Aus- 
schusses durchgesehen und zensiert worden. Bei den mündlichen Prüfun- 
gen konnte Herr Dr. Fick-Cincinnati nicht zugegen sein und es bestand der 
amtierende Ausschuss aus den unterzeichneten drei Mitgliedern. Münd- 
liche Prüfungen, denen der Ausschuss allen beiwohnte, wurden abgehalten 
in folgenden Fächern: in der ersten Normalklasse, Psychologie und Phy- 
sik; in der Abiturientenklasse, Geschichte der Pädagogik, Weltgeschichte, 
Geschichte der deutschen und Geschichte der englischen Literatur. Infolge 
der Beurlaubung der ständigen Seminarlehrer Herren Lenz und Maurer 
wurde der Unterricht im Deutschen und in der Geschichte ersatzweise von 
der Seminararbeit fremden Lehrkräften erteilt, und zwar von den Herren 
Karl F. Münzinger und Otto Greubel. Es gereicht dem Ausschuss zur gro- 
ssen Befriedigung, aussprechen zu dürfen, dass trotz dieses Umstandes die 
Leistungen in den genannten Fächern hinter denen der Vorjahre nicht zu- 
rückgeblieben sind. Desgleichen bewiesen die Leistungen der Klasse in 
allen anderen Prüfungsfächern, dass von Lehrern wie Schülern des Se- 
minars in diesem Jahre mit gewohntem Eifer und löblichem Erfolg gear- 
beitet worden ist Der Ausschuss konstatiert zum Schluss die ausseror- 
dentlich erfreuliche Tatsache, dass die Zahl der Abiturienten in dem so- 
eben verflossenen Schuljahr die grösste seit dem Bestehen der Anstalt war. 
Hochachtungsvoll unterbreitet 

Otto Heller, Vorsitz. 
A. R. Hohlfeld. 

Leo Stern. 

♦) Die sämtlichen Vorträge des 40. Lehrertages werden in den Monatshef- 
ten erscheinen. 
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Berichte über die Tätigkeit und die Probelektionen der Abiturienten, 

Auf Grund meiner Beobachtungen, die sich auf die zweimonatliche 
Tätigkeit der Seminaristen in den öffentlichen Schulen Milwaukees und 
auf die am 3., 4. und 5. Juni mit Klassen der Deutsch-Englischen Akade- 
mie abgehaltenen Probelektionen bezieht, erlaube ich mir zu berichten, dass 
die Leistungen der Abiturienten allen Anforderungen entsprachen, die an 
die Schüler gestellt werden konnten, ja in einzelnen Fällen wurde beson- 
deres Lehrgeschick gezeigt. 

Achtungsvoll j^^ Stern. 



Der Lehrausschuss hat wie üblich das Seminar während des Schuljah- 
res besucht Dr. H. H. Fick war an zwei Tagen des Monats Dezember an- 
wesend und die Herren Professor A. R. Hohlfeld und Professor Otto Hel- 
ler statteten ihren Besuch im Frühjahr ab, während Herr Leo Stern des 
öfteren Gelegenheit nahm, sich einzustellen. Die Arbeit der Schüler und 
der Lehrer ist von dem Ausschusse sorgfältig beobachtet und zufriedenstel- 
lend befunden worden. 

Otto Heller, 
A. R. Hohlfeld. 
H. H. Fick, 
Leo Stern. 
Diese Berichte wurden ebenfalls angenommen und an das Komitee für Be- 
schlüsse verwiesen. 

Dr. A. Busse von New York hielt nun seinen Vortrag über „Dte Lehrerbil- 
dung in den Vereinigten Staaten**. 

Hierauf Vertagung. 

Zweite Hauptversammlung. 

Berlin, 13. August 1912. 

In demselben Saale und ungefähr zur selben Zeit wie am Tage zuvor eröff- 
nete der Präsident die zweite Hauptversammlung und liess durch den Schrift- 
führer zunächst den Bericht des Ausschusses zur Pflege des Deutschen verle- 
sen, der angenommen und dem Komitee für Beschlüsse überwiesen wurde. 

Gleich darauf verlas der Schriftführer nachstehenden Bericht über das 
Deutschamerikanische Lehrerseminar in Milwaukee. (Siehe Seite 278.) 

Dieser Bericht wurde ebenfalls an das Komitee für Beschlüsse verwiesen, 
nachdem der Bundespräsident zuvor in eindringlichen Worten auf die segens- 
reiche Wirksamkeit dieser einzigen deutschamerikanischen Lehrerbildungsan- 
stalt in den Vereinigten Staaten, die jegliche Unterstützung verdiene, hinge- 
wiesen hatte. 

Herr Josef Winter von New York hielt nun einen Vortrag über „Die Zu- 
kunft der deutschen Sprache in Amerika", Gewissermassen als Einleitung zu 
dem nachfolgenden Vortrag von Direktor Walter-Frankfurt, sprach hierauf 
Oberlehrer C, BrinJcmann von Berlin über das Thema „Der englische Unter- 
richt in deutschen Schulen", Im Anschluss hieran behandelte Dr, Max Walter 
in eingehender Weise die Frage: „Wie fördern wir die Selbsttätigkeit der 
Schüler im neusprachlichen Unterricht?" Dieser Vortrag war auf besonderen 
Wunsch des Vorstandes und in tJbereinstimmung mit dem Berliner Ortsaus- 
schuss nachträglich auf die Tagesordnung gesetzt worden. An der darauffol- 
genden Diskussion beteiligten sich die Hennen Carl Heikle, E, Kramer, Dr. 
Fick und Dr, Busse, die sich insgesamt mit der Walter'schen Methode des 
Sprachunterrichts vollständig übereinstimmend erklärten. 
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Nach einer balbstündigen Pause verlas Herr Lehrer Rudert von Dresden 
folgende Depesche: „Seine Majestät der König von Sachsen lässt dem Deutsch- 
nmerilvanischen Lehrerbunde für freundlichen Gruss allerhöchst seinen besten 
Dank sagen." 

Schatzmeister Karl Engclmann unterbreitete seinen Bericht, der folgende 
Hauptdaten zeigte: 

Einnahmen während des Vereinsjahres 1911—12 $1289.62 

Ausgaben 682.47 

Kassenbestand am 1. Juli 1912 $607.15 

Statutengemäss wurde der Bericht demUntersuchunosJxOmitee überwiesen, 
das kurz darauf berichtete, dass es die Bücher des Schatzmeisters geprüft, mit 
den Belegen verglichen und sie richtig und in bester Ordnung befunden habe. 

Es folgte nun der Vortrag von Professor Eduard S panhoof d-Concordf N. 
H., über „Körperpflege in den Vereinigten Staaten''. Nach Schluss dieses Vor- 
trags überreichte der Reisemarshall Joseph Winter im Namen des Reiseaus- 
schusses dem Präsidenten Dr. H, H. Fich einen silbernen Pokal, sowie eine 
Goethe- und eine Schiller-Tablette „In Anerkennung seiner fähigen und glor- 
reichen Führung des Lehrertundes durch Deutschland:' 

Nachdem der Präsident für die Geschenke seinen innigen Dank ausgespro- 
chen hatte, hielt Emil Kramer, Cincinnati, einen Vortrag über „Gemeinsame 
Schulung der 'beiden Geschlechter in Amerika:' 

Der Ausschuss für Beschlüsse erstattete hierauf folgenden Bericht, der ein- 
stimmig gutgeheissen wurde: 

1. Das Vorgehen des Präsidenten, bei der Einweihung des Jahn-Denk- 
mals in Cincinnati einen Kranz niederzulegen, wird gutgeheissen. 

2. Die im Bericht des Präsidenten gemachten Vorschläge betreffend 
die Propaganda für den deutschen Unterricht verdienen die Unterstützung 
des Bundes. 

3. Die von New York ins Leben gerufene Seminargesellschaft zur 
finanziellen Sicherstellung des Seminars sollte die einmütige und tatkräf- 
tige Unter» fcüt£5ung aller Bundesmitglieder finden. Entweder persönliche 
Mitgliedschaft oder der Beitritt der deutschen Lehrervereine werden drin- 
gend empfohlen. 

4. Dem Ausschuss für Pflege des Deutschen sollten genügende Mittel 
zur Verfügung gestellt werden, um die so verheissungsvoll begonnene Ar- 
beit zum segensreichen Abschluss zu bringen. 

5. Der von Dr. Busse angeregte Vorschlag: Der deutschamerikanische 
Lehrerbund wolle ein Komitee ernennen, um jährliche Studienreisen ame- 
rikanischer Lehrer des Deutschn zu den niedrigsten Kosten zu ermöglichen, 
wird auf das Wärmste empfohlen. Eine Verständigung mit der Carnegie- 
Stiftung sollte zu diesem Zwecke angestrebt werden. 

6. Dem Schatzmeister Karl Engelmann und dem Schriftführer Emil 
Kramer sollte für die besonders im verflossenen Jahre geleistete Mühewal- 
tung eine Vergütung im Betrage von je $100 bewilligt werden. 

Dankesbeschlüsse, 

7. Der herzlichste Dank wird hiermit ausgesprochen a) den Stadt- 
verwaltungen sämtlicher von uns berührten Städte; b) den Lehrervereini- 
gungen dieser Städte, mit besonderer Hervorhebung der Lehrergesangver- 
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eine und den mit der Führung beauftragten Damen und Herren ; c) den 
Vertretern der Universitäten Heidelberg, Jena, Leipzig und Breslau; d) 
den Herren, die in den verschiedenen Städten uns mit Vorträgen belehrt 
haben; e) der American Book Co. von New York; f) der Konzertdirek- 
tion und den Künstlern, die bei dem Konzert in der Philharmonie ihre 
Kräfte in selbstloser Weise in den Dienst der guten Sache gestellt haben ; 
g) den Bundesbeamten; h) der gesamten deutschen und deutschamerika- 
nischen Presse. 

8. Wir bedauern, mit Worten nicht ausdrücken zu können, welchen 
Dank wir unserem trefflichen, aufopferungsvollen und unermüdlichen 
Reiseausschuss und besonders dem Vorsitzenden desselben, Herrp Joseph 
Winter, schulden. 

Das Nominatioiiskomitee berichtete wie folgt: Als Beamte des Bundesvor- 
standes empfehlen wir: Dr. H. H. Fick, Cincinnati; Carl Herzog, New York; 
Karl Engelmann, Milwaukee; Emil Kramer, Cincinnati; Frl. Bertha Raab, 
Buffalo; Eduard Spanhoofd, Concord; als Beisitzende: Bernhard Riemer, Carl- 
stadt, N. J. ; Frl. E. J. Reisch, Cleveland ; Frl. Anna Hohgrefe, Milwaukee. 

Als nächsten Tagungsort des Lehrerhundes empfehlen wir Toledo oder 
Philadelphia. 

Der Bericht wurde durch die schriftliche Stimmabgabe von Edwin G. 
Luening, Milwaukee, einstimmig angenommen, worauf sich der Bundesvorstand 
wie folgt organisierte : 

Dr. H. H. Fick, Präsident 
Carl Herzog, 1. Vize-Präsident. 
Eduard Spanhoofd, 2. Vize-Präsident. 
Emil Kramer, 1. Schriftführer. 
Frl. Bertha Raab, 2. Schriftführer. 
Karl Engelmann, Schatzmeister. 

Rektor Hugo Eberwein von Leipzig dankte zum Schluss nochmals in herz- 
lichen Worten für den Besuch der amerikanischen Lehrer und stellte in Aus- 
sicht, dass die Lehrerschaft Deutschlands diesen Besuch In absehbarer Zeit 
erwidern werde. Diese Ankündigung wurde mit Jubelndem Beifall aufgenom- 
men, worauf der Präsident die 40. Tagung des deutschamerikanischen Lehrer- 
bundes für geschlossen erklärte. 

Emil Krämer, Schriftführer. 



